
1 Optimales Angebot 
durch Kundenkontakt

Voraussetzung für die optimale Planung 
einer EIB–Installation ist die genaue
Kenntnis der Kundenwünsche. Der Kon-
takt zum Bauherren ist deshalb für den pla-
nenden Elektroinstallateur unerlässlich. 
Der Bauherr kann sich ein klares Bild von
der Elektrofirma machen und sich umfas-
send über die Möglichkeiten der modernen

Gebäudeinstallation informieren. Oft kom-
men hier Aspekte und Wünsche zu Tage,
die ohne direkten Kontakt unbeachtet ge-
blieben wären. Mehraufwand durch späte-
re Änderungen während der Bauaus-
führung bleiben erspart. Gute Vorplanung
steigert die Kundenzufriedenheit und Miss-
verständnissen wird vorgebeugt. 
Die Elektrofirma kann sich durch die Kon-
taktaufnahme umfassend über die räumli-
che Gegebenheiten informieren. Sie be-
kommt Aufschluss darüber, welche Kom-
fortmerkmale und Funktionen der Bauherr
bei Bauabschluss realisiert haben möchte
und welche später nachgerüstet werden sol-
len. Diese Gesichtspunkte sind für die kos-
tenoptimierte Planung wichtig. 
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EIB im Wohnbau – Geld sparen
durch optimale Planung
P. Sperlich, Regensburg

Beim Wohnungsneubau, aber auch bei Renovierung oder Sanierung nehmen
die Anfragen bei den Elektrohandwerksbetrieben nach Gebäudeautomatisierung
mit Bussystemen zu. Einfache Handhabung und Bedienbarkeit der Geräte,
Erweiterbarkeit der Installation und optimales Preis-Leistungs-Verhältnis
sind besonders wichtig. Durch richtige Auswahl der Buskomponenten bei
der Installationsplanung kann der Endpreis des Angebotes optimiert werden.

Dipl.-Ing. (FH) Peter Sperlich, Siemens AG
Regensburg, Automation & Drives.
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� Im Raumbuch
werden die Wünsche
des Bauherrn 
systematisch 
erfasst. Sie bilden
die Planungsgrund-
lage für das Angebot

� Aus dem Raum-
buch wird die 
Stückliste erstellt.
Sie enthält alle 
EIB-Geräte und 
wird direkt für das
Angebot verwendet
(Listenpreise ohne
Gewähr)



Wie das Vorgespräch zu führen ist, darüber
hat ep bereits ausführlicher berichtet [1].
Die Notizen zu diesem Gespräch dienen als
Grundlage, um die richtige Geräteauswahl
zu treffen. Zweckmäßig ist es, ein „Raum-
buch“ anzulegen (Bild �), in das die ge-
wünschten Funktionen pro Raum eingetra-
gen werden. Die Anzahl der Taster, der
schalt- bzw. dimmbaren Leuchtenauslässe,
der Jalousie-Stromkreise, der Heizungs-
Regelkreise, der Anzeigeelemente sowie
der Fensterkontakte für die Sicherheitsan-
lage liegt damit fest. Aufgabe des Elektro-
installateurs ist nun die richtige Geräteaus-
wahl, um ein kostenoptimiertes Angebot
zu erstellen. Aus dem Raumbuch wird 
dazu eine Stückliste zusammengestellt
(Bild �). Sie enthält nicht nur die für die
Funktionen erforderlichen Komponenten,
sondern auch die EIB-Systemgeräte (Span-
nungsversorgung, Datenschienen, Verbin-
der usw.). 
Am Ende steht der Gesamtpreis der EIB-
Geräte für das Angebot. Auch Anzahl und
Größe der Unterverteilungen kann aus der
Stückliste über die Summe der Teilungsein-
heiten (TE) abgeleitet werden.

Die genaue Kenntnis der verfügbaren EIB-
Komponenten ermöglicht eine kostenopti-
mierte Angebotserstellung. Einige von der
Fa. Siemens neuentwickelte Komponenten
für den Wohnbau, die zur Kostenreduzie-
rung beitragen können, werden im Folgen-
den vorgestellt.

2 Neue Bedienkomponenten 

Busankoppler ohne AST
Im DELTA-Programm ist der Busankopp-
ler mit der Schaltwippe verbunden. Die
Taster werden direkt auf die Wippe aufge-
steckt; die Anwenderschnittstelle (AST)
entfällt. Die Produktreihe enthält Taster 
1-fach und 2-fach mit und ohne „Mittelstel-
lung“ (Bild �a).
Der Busankoppler ist aber auch mit der 
10-poligen Anwenderschnittstelle lieferbar
(Bild �b). Je nach Einsatzfall wird das
Gerät mit Schaltoberfläche oder als Bus-
ankoppler zum Aufstecken von EIB-Gerä-
ten (z. B. Temperaturregler, Bewegungs-
melder) genutzt. Der Austausch gegen 
einen Busankoppler (BCU 1.0) ist nicht 

erforderlich. Die Planung wird damit ver-
einfacht. 
Nach dem Aufstecken der EIB-Busklem-
me ist die „Baustellenfunktion“ verfügbar,
d. h., ohne Parametrierung der Geräte kann
die Beleuchtung geschaltet werden.
Mit einer Einbautiefe von 32 mm passen die
Busankoppler in alle gängigen Unterputz-
dosen. Zur Anzeige der Stromkreis- oder
Beleuchtungsfunktionen sind zwei Leucht-
dioden vorgesehen. Die Funktionen „Schal-
ten“ (Ein, Aus, Um), „Dimmen“ und
„Jalousie“ sind für jeden Schalthebel ein-
stellbar. Die Kombination von „Busan-
koppler“ und „EIB-Taster“ ist also nicht
mehr erforderlich.
Mit den Produkten dieser Busankoppler-
Baureihe werden die Kosten je Schaltpunkt
deutlich reduziert. 
Bei Einsatz von Wippen mit Beschriftungs-
fenster aus dem DELTA-Schalterpro-
gramm ist die einfache Kennzeichnung der
Tastenfunktionen möglich.

Infrarotsteuerung
Ein neuer Taster UP mit Infrarotempfän-
ger kombiniert die Funktionen von Taster
und Infrarot-Dekoder/Empfängers in ei-
nem Gerät. Der bisher erforderliche Instal-
lationsaufwand für die separate Infrarot-
Ausstattung entfällt, und die Kosten wer-
den gesenkt. 
Aufgrund der Reichweite von bis zu 25 m
und der hohen Empfindlichkeit des Emp-
fängers ist auch eine Bedienung „um die
Ecke“ möglich. Maximal 14-IR-Kanäle
können EIB-weit individuell auf „Schalten
(Ein, Aus, Um)“, „Dimmen“, „Jalousie“
oder „Szene“ parametriert werden. 
Der Infrarottaster ist im Design DELTA-
profil und DELTA-ambiente erhältlich
(Bild �). Die Taster sind mit einer Taste,
zwei oder vier Tasterpaaren ausgestattet.
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� DELTA-Programm – 
Schalterwippe und 
Busankoppler 
a) ohne AST 
b) mit AST

� Taster UP mit 
Infrarot-Empfänger für
Fernbedienung von bis
zu 14 EIB-Funktionen
a) DELTA-profil 
b) DELTA-ambiente 

� Anzeige- und Bedieneinheit für 
16 Meldungen, Zustände können 
per Tastendruck geändert werden

Fotos: Siemens

� Unterputz-Aktor 
für 60 mm tiefe Dose 
a) mit AST; b) ohne
AST und Hängebügel

a)

a)

a) b)

b)

b)



Zur Nachrüstung wird der vorhandene
EIB-Taster abgezogen, die Busankopp-
lung (BCU2.0) eingebaut und der Taster-
Unterputz mit Infrarotdekoder aufge-
steckt. Anschließend werden die IR-Käna-
le und die Funktionen nach Kunden-
wunsch mit der EIB-Tool-Software (ETS)
parametriert. 

3 Nachrüsten mit Unterputz-Aktoren

Ebenfalls für den Wohnbau wurden neue
Unterputz-Aktoren entwickelt. Die Akto-
ren werden als konstruktive Einheit zusam-
men mit einem Busankoppler und der zu-
gehörigen 10-poligen Steckerleiste gelie-
fert. Sie passen in eine normale 60 mm tiefe
Dose (Bild �). Taster 1-fach bis 4-fach der
Reihen DELTA-profil und DELTA-am-
biente können eingesetzt werden. 
Ein spezielles Einsatzgebiet für die Unter-
putz-Aktoren ist die EIB-Nachrüstung von
bestimmten Räumen oder Gebäudeteilen. 
Beispiel: Keller/Dachboden
Die Installation ist „EIB-vorbereitet“, d. h.
die Elektroinstallation wurde „konventio-
nell“ vorgenommen. Die Zuleitung zur
Schalterdose erfolgt aus dem Steckdosen-
stromkreis. Ein konventioneller Schalter in
der Schalterdose (60 mm) unterbricht den
Stromfluss zur Leuchte. Zusätzlich wurde ei-
ne EIB–Leitung in die Schalterdose gelegt. 
Bei EIB-Nachrüstung werden lediglich die
konventionellen Schalter ausgebaut und
Unterputz-Aktoren (z. B. UP 562 für Be-
leuchtung, UP 520 für Jalousieansteuerung)
eingebaut. Die Busleitung wird angeschlos-
sen und die gewünschte Parametrierung
vorgenommen. Nicht nur der direkt ange-
schlossene Verbraucher (Leuchte oder
Jalousie) kann bedient werden, auch Grup-
pen-, Zentralschaltungen und Szenen sind
möglich.

4 Zustandsanzeige 
und Zustandssteuerung

Auf Knopfdruck kann mit der neuen An-
zeige- und Bedieneinheit (Bild �) der Zu-
stand der Anlage abgefragt werden:
• Fenster geschlossen?
• Beleuchtung abgeschaltet?
• Alle nicht benötigten Stromkreise (Herd,

Waschmaschine, Spülmaschine) abge-
schaltet?

• Jalousien/Rollläden in der gewünschten
Lage?

• Hat die Raumtemperatur den gewünsch-
ten Sollwert?

• Liegen Alarmmeldungen vor?
Nicht nur der aktuelle Status der jeweiligen
Funktion kann abgefragt werden (16 Ob-
jekte stehen zur Verfügung). Die EIB-
Geräte können auf Knopfdruck geschaltet
(Beleuchtung oder Stromkreise), gedimmt

(Beleuchtung) oder verfahren (Jalousien,
Rollläden) werden. Darüber hinaus kön-
nen die Solltemperatur und der Zustand
der Sicherheitsanlage abgefragt und geän-
dert werden. 
Die Anzeige- und Bedieneinheit verfügt
über ein grafisches, hintergrundbeleuchtba-
res LC-Display (132 x 65 Pixel). Bis zu 16 se-
parate Anzeigefunktionen können aufge-
schaltet werden, von denen je nach
Schriftart bis zu fünf Meldungen (drei Zei-
len) auf einen Blick sichtbar sind. Die Para-
metrierung erfolgt über ein Applikations-
programm, das direkt in die EIB-Tool-Soft-
ware eingebunden ist. Alarmfunktionen
können optisch (Hintergrundbeleuchtung
„Ein“) und/oder akustisch über Piepston
deutlich gemacht werden. Die Alarmmel-
dung kann per Tastendruck am Gerät quit-
tiert werden. 
Zwei verschiedene Schriftarten können aus
den Windows-Schriftfonts geladen werden.
Mit einem Editier-Tool im Applikations-
programm können aber auch eigene
Schriftzeichen erstellt werden. 
Mit zwei Tasten wird innerhalb der Mel-
dungsliste „geblättert“. Die Änderung der
Zustände erfolgt über zwei zusätzliche 
Tasten. 
Der Anschluss der Bedieneinheit erfolgt
über die Busklemme. Der Busankoppler ist
integriert. Das Gerät passt in die üblichen
Unterputzdosen. 
Das Gerät enthält also die Funktionen, die
sonst mit zusätzlichen Tastern realisiert
werden müssen. Das bedeutet, auch mit
dieser neuen Komponente können Kosten
optimiert werden.

5 Weiterbildung

Der Trend zu mehr Komfort, Flexibilität
und Sicherheit setzt sich im Neubau sowie
im wachsenden Renovierungsmarkt immer
mehr durch. Mit neuen EIB-Komponenten
speziell für den Wohnbau hat Siemens dar-
auf reagiert. 
Um das zugehörige Know-how zu vermit-
teln werden zwei neu konzipierte Schulun-
gen für Elektroinstallateure und Elektro-
planer angeboten: EIB-Produktschulungen
vermitteln die Merkmale und Vorteile der
neuen EIB-Geräte und in den EIB-Kalku-
lationsschulungen werden anhand prakti-
scher Anwendungsfälle Einsatzbereiche
und unterstützende Techniken zur optima-
len Angebotserstellung vorgestellt. 
Nur mit genauer Kenntnis der Kunden-
wünsche und der Einsatzbereiche der ver-
schiedenen EIB-Gerätevarianten kann für
den Bauherren ein optimales Angebot er-
stellt werden.
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